
 
 

 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 7. Mai 2026 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die 

für unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen 

werden wir das apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus 

kennenlernen. Wir werfen einen Blick in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese 

für uns Menschen heute bedeuten könnten. 
 

Die missionarische Umgestaltung der Kirche: 

IV. Die Mission, die in den menschlichen 

Begrenzungen Gestalt annimmt 

42. Das hat eine grosse Relevanz in der 

Verkündigung des Evangeliums, wenn es uns 

wirklich am Herzen liegt zu erreichen, dass seine 

Schönheit besser wahrgenommen und von allen 

angenommen wird. In jedem Fall können wir die 

Lehren der Kirche nie zu etwas machen, das leicht 

verständlich ist und die uneingeschränkte 

Würdigung aller erfährt. Der Glaube behält immer 

einen Aspekt des Kreuzes, eine gewisse 

Unverständlichkeit, die jedoch die Festigkeit der 

inneren Zustimmung nicht beeinträchtigt. Es gibt Dinge, die man nur von dieser inneren 

Zustimmung her versteht und schätzt, die eine Schwester der Liebe ist, jenseits der Klarheit, mit 

der man ihre Gründe und Argumente erfassen kann. Darum ist daran zu erinnern, dass jede 

Unterweisung in der Lehre in einer Haltung der Evangelisierung geschehen muss, die durch die 

Nähe, die Liebe und das Zeugnis die Zustimmung des Herzens weckt. 

Impulsfragen 

• Welche Dinge verstehe ich im Glauben einfach nicht? 

• Wie gehe ich mit diesen Fragezeichen um? Belasten sie mich oder kann ich gut damit 

leben? 

 

Zum Autor 
Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei und 1969 

wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch Erbarmen auserwählt.» 

Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen Engagements wurde er oft «Kardinal der 

Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen 

Franziskus und ist nicht nur der erste Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat 

die Auffassung, dass die Kirche eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und 

Teilhabe in Kirche und Gesellschaft einzufordern habe. 
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